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Die dickste MSZ, die es je gab





Lesung mit Martin Klein





Martin Klein, geboren 1962 in Lübeck,  verbrachte seine Kindheit im Ruhrgebiet und machte am Niederrhein Abi-tur. Er wurde Sportstudent, Landschaftsgärtner, Diplom-ingenieur und Autor. 1990 erschien sein erstes Kinder-buch „Lene und die Pappel-platztiger“,  viele weitere folgten. Sie wurden   bislang in zwölf Sprachen übersetzt und erhielten verschiedene Auszeichnungen. Martin Klein lebt in Berlin und Potsdam. Mehr unter www.martin-klein.net


Er hat am 21.05.2013 in unserer Schule vorgelesen. Vielen Dank an den För-derverein, der alles bezahlt hat.





Zeitungs-AG








Eine Auswahl seiner Bücher:


�HYPERLINK "http://www.tulipan-verlag.de/19/978-3-939944-12-6/theo-und-der-flickenbaer.htm"�Theo und der Flickenbär�; �HYPERLINK "http://www.tulipan-verlag.de/18/978-3-939944-24-9/rita-das-raubschaf.htm"�Rita das Raubschaf�; �HYPERLINK "http://www.tulipan-verlag.de/19/978-3-939944-48-5/theo-und-die-sandmannshow.htm"�Theo und die Sandmannshow�; �HYPERLINK "http://www.tulipan-verlag.de/18/978-3-939944-52-2/rita-das-raubschaf-und-der-ruf-der-karibikwoelfe.htm"�Rita das Raubschaf und der Ruf der Karibikwölfe�; �HYPERLINK "http://www.tulipan-verlag.de/18/978-3-939944-73-7/jungsspass-und-maedchenpanik.htm"�Jungsspaß und Mädchenpanik�; �HYPERLINK "http://www.tulipan-verlag.de/19/978-3-939944-87-4/theo-und-der-fussballzirkus.htm"�Theo und der Fußballzirkus�; �HYPERLINK "http://www.tulipan-verlag.de/18/978-3-86429-103-6/wie-ein-baum-der-sommer-in-dem-florian-erdmann-sein-gruenes-wunder-erlebte.htm"�Wie ein Baum – Der Sommer, in dem Florian Erdmann sein grünes Wunder erlebte�; �HYPERLINK "http://www.tulipan-verlag.de/19/978-3-86429-117-3/ronja-und-das-zauberpony.htm"�Ronja und das Zauberpony�
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Was war in der Schule los?  





Ich fand Fasching toll. Die Stationen fand ich auch super. Ich ging als Piratin. Die anderen Kostüme der Kinder  waren echt fantasievoll. Als wir in der Turnhalle (Taka-Tuka-Land) waren, haben wir getanzt und eine lange Polo-naise gemacht. Das Frühstück in unserer Klasse war echt lecker. Wir haben auch eine Modenschau gemacht. In unserer Klasse war gute Stimmung. Frau Kaltbeitzer hatte ein lustiges Kostüm an. Sie ging als Neandertaler. Ich musste mir ein Lachen verkneifen.


Jana








In der Schule haben wir Fasching gefeiert. Es war super. Ich ging als Piratin. Die Stationen haben wir auch gemacht. Ich habe fast alle geschafft. In unserer Klasse haben wir Frühstück ge-macht. Danach haben wir getanzt. Es war so toll. In unserer Klasse haben wir Modenschau gemacht und Frau Bernhard und Frau Vaupel  haben Fotos gemacht. 





Linda





Fasching am 11.02.2013


Fasching in der Schule. Die Stationen waren toll. Ich war als S.W.A.T-Mann gegangen. Ich war bei Frau Töpfer, Frau  Boge und Frau Bern-hard. Bei Frau Töpfer musste man eine Bombe rumgeben und  nach einer Minute ging sie hoch. Bei Frau Boge mussten wir drei Bälle in einen Eimer werfen. Die schwerste Station war hinter dem Rücken und wenn das zu schwer war dann an der Seite. Ich hab vier  Versuche gebraucht. Bei Frau Bern-hard musste man Schiffe an Land ziehen. Ich bin Zweiter geworden. Das war ein toller Tag!                      


Janne


Am 11.02.13 haben wir Fasching in der Schule gefeiert. Wir kamen alle verkleidet in die Schule, sogar die Lehrer.  Wir konn-ten sehr viele schöne Stationen ausprobieren und haben sehr viel Spaß gehabt. Ich habe fast alle Stationen geschafft  und habe die Station von Frau Vaupel am besten gefunden. Danach haben wir uns im Taka-Tuka- Land versammelt. Julian(4b) hat uns etwas vor getanzt und wir alle haben eine Polonaise gemacht. 


Laura Grünhaupt
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Was war in der Schule los?





 Als wir gerade gehen wollten, haben wir noch etwas zu Schnucken bekommen.           von Leon und Nils








Besuch beim Bürgermeister                                                         





Wir haben zuerst für den Bürgermeister einen Brief  geschrieben. Wir wollten herausfinden, wieso die Federn auf dem Wappen der Gemeinde Malsfeld sind. 


Der Brief wurde von Angelina geschrieben. Frau Kalt-beitzer  hat per Handy An-gelinas Brief an den Bür-germeister geschickt. Nach einer Woche haben wir die E-Mail vom Bürgermeister zu-rückbekommen. Er hat ge-sagt, wir könnten gerne zu ihm kommen.  Die ganze Klas-se hat sich gefreut. Eine Woche später sind wir zum Bürgermeister gegangen. Wir waren bei dem Bürger-meister und sind zum Sit-zungssaal gegangen. Dann stellten wir dem Bürger-meister Fragen. Die Federn gehören zum Wappen der Ritterfamilie „Von Scholley“, die Malsfeld regiert hat. Manche haben gefragt:  „Wie viel Stimmen haben sie bei der Wahl gehabt?“ Das Ge-     spräch wurde  aufgenommen und wir haben uns es später angeguckt. Maurice hatte es aufgenommen, aber leider etwas verwackelt. Später sind wir raus und haben vor dem Rathaus ein Klassenfoto geschossen. Nach dem Foto haben wir gesehen, wie der Fahrstuhl repariert wurde.








Lesetag im Kindertag





Ben Müller und Leon Helferich haben beim Lesetag im Kindergarten teilgenommen. Wir sind nach Malsfeld in den Kindergarten gegangen und haben dort vorgelesen. Wir haben das Buch „Die kleine Raupe Nimmersatt“ vorge-lesen.  Die Kinder haben sich gefreut.


Leon Helferich
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Sport
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Schwimm-Witze





Ein Mann im Wasser brüllt, so laut er kann: "Hilfe, Hilfe! Ich kann nicht schwimmen!" Kommt ein Polizist vorbei und ruft: "Ich kann auch nicht schwimmen, aber mache ich deswegen einen solchen Lärm?





„He Paul, kommst du mit ins Hallenbad?“ „Ne, da hab ich Hausverbot, weil ich die Badehose falsch getragen habe.“ „Wie denn?“ „Na, in der Hand ...“





Wir durften alle mit einer Arschbombe ins Schwimm-becken springen und Frau Boge hat uns dabei fotografiert. Sie hat uns immer unterstützt und aufgebaut, vielen Dank dafür. 


Noah Stransky








Schwimmturnier 2013





Am Donnerstag, den 21.02.2013 fand das Schwimmturnier  in Mel-sungen im Hallenbad statt. Auch unsere Schule, die Astrid-Lindgren-Schule, nahm daran teil. Wir fuhren um 8.00 Uhr mit dem Bus an der Schule los. Als Betreuerin fuhr Frau Boge mit. Unser Schwimmteam bestand aus 9 Schwimmern Maurice Balk, Raya Kuhnert, David Goldhardt, Sophie Mattern, Isabell Hofmann, Juliane Schermeier, Lukas Matern, Max Müller, Lena Eckel und mir (Noah Stransky). Als wir im Mel-sunger Hallenbad waren, zo-gen wir uns unsere Schwimm-sachen an und haben dort zum ersten Mal unsere Geg-ner gesehen. Wir waren alle ein bisschen aufgeregt. Zuerst haben wir uns alle warm geschwommen, danach ging es endlich los. Wir mussten eine Bahn auf Zeit schwimmen, einen Start-sprung mit Ausgleiten ma-chen, 20 Tauchringe vom Boden des Schwimmbeckens heraufholen und zum Schluss eine Staffel schwimmen. Es war sehr anstrengend, aber es hat uns allen viel Spaß gemacht. Schade war nur, dass wir leider 13. Platz von 15 Mannschaften wurden.  Für mich war am schönsten das Abschlussfoto. 








 Die Schule  war am Freitag den 8.03.2013 um 10:00 Uhr beim  Musical in Malsfeld.


Die Leute, die mitgemacht haben, waren schon um 9:00 Uhr da.


Es gab 14 Szenen, 4 Workshops:  Tanzen, Theater, Kulissen und Solo


Das Musical  hatte nur 8 Wochen Zeit.


Ich war der Vater.  Lisa-Marie war Mutter,  Chiara war  Oliver in der Szene 3.


Und Noah in Szene 13.


Wir haben in allen drei Auftritten insgesamt ca. 1000 Besucher erwartet. Sie sind auch gekommen!!!!! 


Von Janne








Musical 2013





Am Freitag den 08.03.13 und Samstag den 09.03.13 waren die Aufführungen. 


Es gab 4 Workshops: Theater, Sologesang, Tanz und Kulissen-malerei.


In der Zeit ist viel zu Stande gekommen. Es war eine sehr schöne Zeit.


Besonders wollen wir Denise Brüne und Svenja Nuhn danken. Die beiden haben das Musical sehr gut geführt! Wir hatten viel Spaß und eine schöne Zeit mit euch!!!!!!


Es gab zwar ein paar Pannen, aber es war trotzdem schön! Es gab viele Rock- und Pop-Lieder in denen man witzige, traurige und schöne Texte gefunden hat! Bei den Tänzen gingen alle ab und tanzten am Samstag auch mit. Beim Theater war es so halbwegs meistens gut gelaufen.


Die Kulissen waren auch gut! Insgesamt war das Musical ein sehr, sehr guter Erfolg! Am Samstagabend, gab es viele Zugaben! Alle sind abgegangen!


 Rayon + Laura + Noah











Lesenacht der Klasse 3


Die Klasse 3 hat von 07.06.13 bis 8.06.13 eine Lesenacht gemacht. Bei der Lesenacht waren Lasse und Jannes als bei den Mädchen. Die Jungen und die Mädchen haben getrennt geschlafen. Die Mädchen in der Medio-thek und die Jungen im TAKA-TUKA-LAND. Herr Eberlein hat sehr laut geschnarcht. Es hat sehr viel Spaß gemacht.


Von Janne
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Aus aller Welt











2. Bus Chaos





Bedingt durch winterliche Straßenverhältnisse hatte sich der Linienbus in Beiseförth an der Kirche festgefahren. Aus Sicherheitsgründen hat der Busfahrer die Kinder zur Halte-stelle Mühlenplatz zurückgeschickt.  


         


Im Bus waren auch ehemalige Schülerinnen, die zur Theodor-Heuss-Schule nach Homberg fahren wollten. Diese waren so verantwortungsbewusst und haben Herrn Eberlein angerufen. Daraufhin ist er sofort nach Beiseförth gefahren und hat sich vor Ort über die Lage informiert. Mittlerweile hatte der Busfahrer bei Rangierversuchen den Bus beschädigt (Kinder saßen nicht mehr im Bus!) Dadurch war eine Weiterfahrt nicht möglich. Ein Ersatzbus war um diese Zeit und bei den Witterungsverhältnissen nicht zu bekommen. Die fünf Mädchen haben spontan geholfen, die Kinder zu Fuß zu ihrer Schule zu begleiten.





Die Theoder-Heuss-Schule in Homberg vergibt jedes Jahr einen Preis für besondere Leistungen im fachlichen oder auch sozialen Bereich - den „Ellenberger-Preis“. Der Preis wurde von Herrn Gerd Ellenberger gestiftet. Herr Ellenberger war aus Beiseförth. Mit Homberg verband ihn ein langer, bis ins 15. Jahrhundert zurückgehender Stammbaum. Aus dieser Verbundenheit ist der jährlich verliehene Preis hervor-gegangen. Heinrich Ellenberger, der Namensgeber des Preises, ist 1570 in Homberg geboren, war Doktor der Philosophie und der Medizin und ordentlicher Professor für Medizin an der Universität Marburg.





Herr Eberlein hat die Schülerinnen für diese Auszeichnung vorgeschlagen. 


Diese Hilfsbereitschaft wurde mit dem Preis für Lena und Laura Harbusch, Benita und Julia Ritschel und Lisa Siebert belohnt und am 24.04.2013 wurden den Schülerinnen die Urkunden übergeben.














Bus-Chaos





Am 19. 2. 2013 waren wir morgens, mit dem Schulbus in Beiseförth unterwegs. Es hatte die ganze Zeit geschneit. Die Straßen waren vereist und  zu- geschneit. Wir fuhren mit dem Bus in Richtung Fährberg. Der Busfahrer versuchte, den Berg hochzufahren, aber das gelang ihm nicht. Die Reifen des Busses drehten ständig durch.  Wir sind in einem Haus gegenüber vom Friedhof untergekommen, weil es so kalt war im Bus zu bleiben. Wir durften dort erst einmal frühstücken.  In der Zeit versuchte der Busfahrer  noch einmal, den Berg hoch zu fahren, aber es gelang ihm nicht. Erst nach dem dritten Versuch schaffte er es. Wir fuhren  in die Schule und waren erst zur dritten Stunde da.   


Leon Helferich








Geld verdient, das ist ja für Erwachsene wichtig. Als Erwachsener muss man ja seinen Lebensunterhalt verdienen und bei mir ist der zweite wichtige Grund, dass es mir auch sehr viel Spaß macht. Sind Sie verheiratet?


Nein, ich bin nicht verheiratet, aber ich lebe in einer kleinen Familie zusammen und es gibt zum verheiratet sein keinen Unterschied. Meine Le-bensgefährtin und ich haben zusammen ein Haus, einen Sohn von 12 Jahren und einen Hund. Wir machen alles zusammen, wir fahren zusammen in Urlaub, es gibt gar keinen Unterschied zu einer normalen Familie, außer, dass wir keinen Ehering tragen. Ich muss euch aber auch sagen, dass ich gar nicht mehr weiß, warum wir nicht verheiratet sind.





Wir danken Ihnen für das Gespräch





ZAG
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Interview mit Martin Klein





Hallo, Herr Klein, wir möchten Sie interviewen und kommen zur ersten Frage:


Ist Autor Ihr Traumberuf?


Ja, schon sehr lange.


Warum wurden Sie Autor?


Ich habe als Kind schon gerne kleine Geschichten geschrieben und nie mehr aufgehört. Dann bin ich irgendwann auf die Idee gekommen, dass  das viel-leicht auch ein Beruf sein könnte. Ein Traumberuf, wie ja auch die Antwort auf die erste Frage lautete. 


Haben Sie ein Vorbild?


Ja, ich habe einige Vorbilder. Da gibt es diese Autoren, die vor allen Dingen für Erwachsene schreiben, die ich ganz toll finde, die sind vielleicht jetzt hier nicht so interessant, aber ich denke ein Vorbild für alle Kin-derbuchautoren auf der Welt ist ganz gewiss die Schriftstellerin, deren Namen eure Schule trägt.


Welches ist Ihr meist verkauftes Buch?


 Ganz genau weiß ich das nicht, aber ich glaube, dass es mein erstes Buch ist, ich habe euch das vorhin gezeigt, es heißt „Lene und die Pappelplatztiger“ , das liegt aber auch daran, dass man das 23 Jahre lang kaufen konnte. Somit hatte das Buch die meisten Chancen, sich zu verkaufen. 








Seite 7





Seit kurzer Zeit gibt es das Buch nicht mehr, es ist ausverkauft. Sie haben ja schon viele Bücher ge-schrieben, auf welches sind Sie besonders stolz?


Das fällt mir schwer, darauf eine Antwort zu geben. Vielleicht muss ich schon wieder sagen: “Lene und die Pappelplatztiger“, weil das Gefühl, das ich hatte, als ich ein von mir geschriebenes Buch  ge-druckt in Händen hatte, das war so toll, dass sich das in dieser Begeisterung nicht wiederholt hat. 


Aber es gibt einige Bücher, auf die ich stolz bin, für ein paar Bücher habe ich auch Preise bekommen. 


Wie viel Sammelbücher haben Sie geschrieben?


Sammelbücher sind ja ein interessanter Begriff, ich würde sagen zwei Stück. Zu „Lene und die Pappel-platztiger“ gibt es noch einen zweiten Band und das gibt es auch als Sammel-buch. Meine Fußball-geschichten gibt es über-haupt insgesamt zusammen-gefasst und deshalb würde ich sagen zwei Sammel-bücher. 


Machen Sie viele Vor-lesungen? 


Ja, ich mache viele Vor-lesungen, bestimmt 100 in jedem Jahr. Das liegt daran, dass ein Kinder-buchautor damit auch 





Geschichten





mir das Boot von meinem Vater und stach in See. Als ich ein Jahr gesegelt war, landete ich auf der Insel. Mit Aben-teuerlust stieg ich aus dem Boot und machte mich auf die Suche nach dem Ungeheuer. Nach einer vierstündigen Suche fand ich Fuß-abdrücke, sie stammten von dem Monster. Plötzlich bebte die Erde. Es rüttelte und schüttelte. Ich holte meine Taschenlampe heraus, denn es war schon dunkel. Da stand das Monster von Lochness vor mir. Ich hatte riesige Angst! Es hatte spitze Zähne und 10 Meter lange Krallen! Die Augen! Rot wie Feuer! Trotzdem nahm ich mir mit allem Mut einen spitzen und dicken Bambusstock und stellte mich dem Monster.  In diesem Moment dachte ich das alles aus wär. Das Ungeheuer sah zu mir herunter und wollte mich mit seinen Krallen aufspießen! Aber Gott sei Dank konnte ich den Krallen ent-kommen. Ich nahm meinen Bambusstock und warf ihn dem Monster entgegen. Er landete direkt im Herz des Monsters. Es fiel tot um und versank in einer Schlammpfütze. Ich machte mich schnell auf den Heimweg. Als ich mich nochmal umsah, sah ich, dass die Insel nicht mehr sumpfig war, sondern eine schöne Tropen-insel mit Papageien, Cha-mäleons und 
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Der Erfinder





Hallo, ich heiße Clemens und bin ein Erfinder. Früher (als ich klein war) baute ich einen kleinen Roboter. Er half mir immer, wenn ich Schwierig-keiten hatte! Ich nannte ihn Bingo. Damals lebte ich auf einer kleinen Insel und hatte ein kleines Haus, wo ich meine wertvollen Sachen bewahrte. Als kleines Kind hatte ich viele spannende Erlebnisse. Ich erzähle euch mal von einem der Erlebnisse: Es fing an auf einer keinen Insel. Meine Mutter starb weil sie Krebs hatte. Mein Vater lebte noch, aber er interessierte sich nicht für mich. Er ging also weg. Jetzt ist er bestimmt irgendwo in New York. Also bin ich allein. Ich hatte Abenteuerlust, deshalb schaute ich mich auf der Insel um. Auf einmal kam jemand auf mich zu und sagte zu mir: „Hallo, ich heiße Franz!“ „Hallo, ich heiße Clemens!“, sagte ich. Wir machten viele Sachen zusammen z. b. Klettern, 


Schlangen jagen und vieles mehr. Als wir Löwen suchen wollten, trafen wir auf einen Leoparden. Wir hatten Pech, denn er hatte Hunger und griff uns an. Wir rannten um unser Leben und versteckten uns in einer Grube hinter einem Busch. Wir hatten nur ein Radio dabei. Da fiel mir eine gute Idee ein. Wir





nahmen unsere Stimmen auf und ließen sie abspielen. Da rannte der Leopard in unser Versteck und fand uns nicht! Denn wir rannten weg. Als wir bei mir im Haus waren, machten wir eine Pause. Dann lachten wir uns schlapp. Dies war eine meiner spannenden Geschichten, die ich erlebt hatte.


Noah Stransky














Das Ungeheuer von Lochness





Ich bin Amy. Ich habe schon viele Abenteuer erlebt, aber mein erstes Abenteuer will ich euch heute erzählen. Es war im Jahre 1988 in den Dorf Dunkelstein. Dort wur-de oft von einem Ungeheuer im Sumpf Lochness erzählt. Lochness war eine sumpfige Insel, und jeder, der zu dieser Insel gefahren ist, ist nie wieder zurückgekommen. Der erste der verschwand war Dr. Marvel. Er startete 1870 und seine Leiche wurde 1875 gefunden. Der zweite war Professor Kiel. Er startete 1881 und man fand seine Leiche 1894. Eines Tages fand ich eine Karte von Professor Kiel, auf der Karte war eingezeichnet wie man zu Lochness kam. Ich schnappte





Pauls  Eltern bereiten ihren Sohn  auf den ersten Schul-tag  vor. Sie pauken mit ihm seinen Namen, seine Adresse und seinen Geburtstag. „Du bist am 21. Oktober geboren“, sagt der Vater. „Manno, das ist ja ein Zufall -genau an meinem Geburts-tag“, freut sich Paul.


Nils





Im Kino. Sitzt ein Mann mit seinem Pudel. Der Hund amüsiert sich köstlich über den Film und lacht und lacht! Da dreht sich eine Frau verwundert zu dem Mann um: ,,Sie haben aber einen komischen Hund! ‘‘- ,,Ja , ich wundere mich auch schon die ganze Zeit‘‘,  antwortet der Mann. „Das Buch hatte ihm nämlich überhaupt nicht gefallen.“











Witze





Das Telefon bimmelt. Der Hund hebt ab und meldet sich: „Wau!“ „Bitte?“, fragt der Teilnehmer am anderen Ende der Leitung. Der Hund wiederholt: „Wau!“ „Wer ist dort?!“ „Wau! W wie Wilhelm, A wie Anton, U wie Ulrich!“





„Du, der Müller ist von der Zugspitze abgestürzt!“ „Was hat denn der auch auf der Lokomotive zu suchen?“





Lehrer zum Schüler: „Wie ich höre hast du ein Schwes-terchen bekommen, wie heißt den die Kleine?“ „Wissen wir noch nicht, Herr Lehrer, sie spricht so undeutlich.“





"Was ist orange und läuft rum?“ Eine Wanderine.





Herr Bollermann ist gestor-ben  und  hat  sich Ein-äscherung  gewünscht. Doch beim Transport wird seine  Asche von einer Bö davon geblasen. 	Der  Urnen-träger füllt einfach zwei Handvoll Erde aus der Nähe einer Mülltonne nach. Später betrachtet  Witwe Boller-mann wehmütig den Inhalt  der Urne: ,,Das ist nun alles‘‘, seufzt sie, ,,was mir von meinem geliebten Ottokar verblieben ist - das  bisschen  Asche und die paar Eierschalen!“     





Von   Jana, Laura und Linda 














Zwei  Frösche treffen sich. Da fragt der eine: „Was  gibt es denn heute bei  euch zu essen?“ 


„Quark!“





„Aber Hansi“, sagt die Tante, „man streut doch den Hühnern keinen Kakao ins Futter!“ „Doch“, meint Hansi, „sie sollen ja schließlich Schokoladen-Eier legen!“





Nach einem heftigen Sturm treffen sich zwei  Nachbarn. Der eine fragt: „Hat der Sturm dein Dach genauso verwüstet wie meines?“ Der andere meint: „Das weiß ich nicht. Ich habe es noch nicht gefunden!“ 





Eine Frau kommt zum Arzt und klagt: „Herr Dokter, es ist wirklich seltsam: Wenn ich an mein Bein fasse, tut es weh. Wenn ich an meinen Bauch fasse, tut es weh. Und wenn ich an meinen Kopf fasse, tut es auch weh!“ Darauf der Arzt: „Ganz einfach! Ihr Finger ist gebrochen!“


Janne


Da kommt ein Skelett zum Zahnarzt. Da sagt der Zahnarzt: "Ihre Zähne sind 1a, aber ich mache mir Sorgen um ihr Zahnfleisch."


Nils





Was macht eine Wolke, wenn sie Juckreiz hat?


Sie fliegt zu einem Wolken-kratzer.


Leon














Ihr könnt auch eigene Geschichten schreiben, der Briefkasten dafür steht neben Herrn Eberleins Büro.


Zeitungs-AG:


Nils Pauli, Janne Schwarze, Leon Helferich, Laura Grünhaupt, Rayon Mühleib, Noah Stransky, Linda Hess,


Jana Jelinek
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Halbnackte Jungs auf dem Turnhallenflur


Beim Sport der Klasse 4a geschah was Ungewöhn-liches. Als ein paar Mädchen aus der Umkleidekabine kamen, tanzten die Jungs auf dem Flur rum. Alle Mädchen fanden das cool und versammelten sich, um den Jungs zuzugucken. 


Laura Grünhaupt














Kultur





werde euch helfen.“ Auf dem Weg mussten sie durch die Schlucht “Ohne Boden“. Es führte eine Brücke drüber „Die nehmen wir!“, sagte Manni. Als sie aber drüber gingen, brach die Brücke hinter ihnen weg. Sie rannten um ihr Leben. Als sie es geschafft hatten, trat Shira im Dschungel in eine Falle. Diego knotete ein Seil aus Lianen und holte sie damit raus. Sie gingen weiter und plötzlich lag die Wurzel genau vor ihnen. Aber die Wurzel wurde von dem Skelett bewacht. Sie schmie-deten einen Plan. Shira und Diego lenkten das Skelett ab und fesselten es. Nun riss Manni die Wurzel aus dem Boden und Sid sprang wie geplant auf Mannis Rücken. Jetzt hatten auch die anderen der Geistermann-schaft gemerkt, dass Sid weg war. Und mit Gedonner rannten sie Manni und den anderen hinterher. Die gute Fee kam wieder und zauberte sie mit dem Kaninchen zurück nach Hause.


Lena Eckel











Ice Age 5!


 Wie immer wollte Skret seine Eichel im Eis ver-stecken, aber als er sie im Eis  hatte zogen Risse! Die Risse zerteilten alle Kon-tinente in kleine 1 km Inseln. Es passte so grade mal 1 Wäldchen und 1 Höhle drauf. Manni, Elly, Pietsches,  Sid, Diego,  Shyra und die zwei Opossums waren auf drei ge-trennten Inseln. Die nächste Eiszeit stand bevor. In dieser Eiszeit war das Meer zugefroren. Es waren  nur noch 10 Tage bis zur Eiszeit.  Als plötzlich ein merk-würdiges Geisterschiff Sid in der Nacht entführte. Die Besatzung bestand aus einem  Skelett, Geist und einem Killerkaninchen. Vampire und Werwölfe kamen nachts raus. Diego und Shyra erschien eine gute Fee, die sie an einen anderen Ort zauberte. Genau so war es bei den 2 Opossums, und wieder das-selbe bei  Manni, Elly und Pietsches. Sie waren in At-lantis. Atlantis war der Stützpunkt von den Geister-piraten. Sie hielten Sid in einer Wurzel gefangen. Ein besonders nettes Kaninchen zeigte ihnen die Karte zur Wurzel. 


Es sagte: „Passt auf! Es lauern viele Gefahren auf dem Weg! Und der Vulkan bricht in 8 Tagen aus. Ich
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Raubtieren. Ich hatte ein kleines Lächeln im Gesicht als ich wegfuhr. 


Heute gibt es in Dunkelstein noch eine Legende über mich. Und dort werde ich „Die Reisende“ genannt, weil ich die erste war die lebendig von Lochness wieder kam.





Amy Klotzbach
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Hallo, es ist mir eine Freude euch zu schreiben. Als erstes meine Be-grüßung. Denn ich grüße euch, die die mich und meine Familie nie ver-gessen. Ich  habe wieder Geld von euch erhalten, was mir bei meinem Studium hilft. Meine  Familie und  ich sind wirklich gerührt vor Freude, auf Grund dessen, was ihr für uns gegeben habt. Meine ganze Familie und ich wünschen euch das Beste für das Jahr 2013 und viel Gesund-heit, Frieden und Erfolg. Wir werden euch  nie vergessen und hoffen, dass Gott euch beschützen wird.





Hallo, ich bin sehr froh euch diesen Brief zu schreiben. Vielen Dank für das Geld was ihr mir geschenkt habt. Um mich in meinem Studium weiter zu unterstützen. Ich bin wirklich unglaublich ge-rührt. Vielen Dank für die große Geste. Ich hoffe, dass Gott euch bei allem beschützen wird. Ich habe jetzt die 9. Klasse be-standen und bin sehr froh über meinen Durchschnitt. Bei uns in Burkina Faso ist Regenzeit und alles ist grün, die Saison ist gut.





Vielen Dank und bis bald eure Sophie R. Kaboré

















Wetter





Das schlechte Wetter


Hallo Leute, hier ist der erste Wetterbericht der Malsfelder Schülerzeitung. 


Heute ist das Thema  „Schlechtes Wetter“  und ich habe den ersten deutschen wahren Wetter-Experten bei mir – begrüßen Sie mit mir: Rayon Mühleib!


„Guten Tag, Herr Mühleib. Wie Sie wissen ist das Thema heute „Schlechtes Wetter“. Was haben Sie dazu zu sagen?“


Herr Mühleib: „Ich habe in der letzten Zeit viel in der Bude gehockt, weil es draußen so ungemütlich kalt war.“ 


„Meinen Sie, es war zu kalt für diese Jahreszeit?“


Herr Mühleib: „Man hat es ja schon an der Wetterkarte erkannt, dass das Tief „Fritz“ über uns gezogen ist. Hierbei handelt es sich um einen derart fiesen Ausläufer, dass die Leute nicht rausgehen konnten. Die ganze Zeit ist Spielen im Haus angesagt.“


 „Haben Sie schon in Ihrer Sendung „Rayon Mühleib spricht...“ über dieses Thema mit Ihren Zuschauern diskutiert?“


Herr Mühleib: „Ja, wir haben in der letzten Sendung eine Abstimmung darüber  gemacht, wie die Leute





darüber denken. Ich bin sehr erstaunt, dass die Leute das schlechte Wetter auch mögen. Sie ziehen sich dicke Jacken und Gummistiefel an und springen von Regen-pfütze zu Regenpfütze.“  





Vielen Dank für das Ge-spräch!





Ihre windige Wetter-moderatorin Laura Grün-haupt (Bericht vom 01.04.13)





Briefe von unserem Patenkind aus Koudougou








 Hallo Schule! Der Förderverein der Schule hat ein Patenkind aus Burkina Faso in West-Afrika.


Der Förderverein schickt Geld. Und von dem Geld bezahlt Kaboré ihr Studium. Sophie ist ihr deutscher Name. Sie schreibt uns Briefe in Französisch und Herr Eberleins Tochter übersetzt die Briefe. So, jetzt genug gelabert. Hier der Brief:  
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Dies und das





QUIZ für das schlaue Köpfchen


1.Klasse:       


15-12+9-4=


Wie heißt dein/e  Pat/e/in:   


Was ist dein Lieblings-essen:





2. Klasse : 


57+28-47+46-12=


Lisa hat 75 Muscheln sie verliert 21! Wie viele Muscheln hat sie noch:


Wie viele Tiere hast du? :





3. Klasse:


18•12= 


Wie viele Jungs gibt es in eurer Klasse? :


… und wie viele Mädchen?:





 4. Klasse : 


385:5=   


Wie viele Jungs hat das 4. Schuljahr:


… und wie viele Mädchen:   


Jana und Laura








               








Das Verhalten in der Mediothek 





Man darf nicht laut sein!


Nur am PC sein wenn eine Begleitung dabei ist!


Langsam laufen (nicht rennen)!


Man darf die Chef PCs nicht ausmachen!


PCs ausmachen, wenn die Pause zu Ende ist!


Immer freundlich zu Fr. Bernhard sein!


Nicht auf die Sofas springen!


Die Bücher nicht kaputt machen!


Die Bücher nicht einfach liegen lassen, sondern aufräumen! Bücher nicht mit nach Hause nehmen!


Keine Kissenschlacht veranstalten!














Abgänger 2013


4a: Klassenlehrerin Frau Vaupel-Mildner, Lena Eckel, Laura Grünhaupt, Linda Hess, Luisa-Sophie Hofmann, Jana Jelinek, Jenny Kamrath Amy Klotzbach, Pan Miro Kuhnert, Sarah Lohne, Bjarne Metz, Rayon Mühleib, Max Müller,  Jette Nagel, Lena Smakulski, Noah Stransky, Eva-Maria Weißen-born. 


4b: Klassenlehrerin Frau Boge, Nora Berger, Yannik Ditzel, Jannis Eggers, Silas Hagemann, Isabell Hofmann, Lena Höhle ,Lukas Matter, Johanna Mayer, Luisa Otto, Phillip Pauli, Lisa-Marie Quanz, Tom Sandrock ,Juliane Schermeier, Till Jonas Steuber, Julian Vieweger.





Viel Erfolg in der neuen Schule!


























Dazu war leider keine Zeit mehr:


Sportfest


Fußballwettkampf


Spiel-Mobil


Klassenfahrt 2a/2b
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Die Reptilien Show











Die Show hat um 11 Uhr angefangen und man konnte sich die Tiere bis 18 Uhr angucken. Am Anfang musste man Karten kaufen und dann wurde ein Riss rein gemacht, damit man weiß, dass die Karten ungültig sind. Die Tiere waren nur in Terrarien. Leider konnte man die meisten nicht streicheln. Es gab coole Poster von der Reptilien Show. Es gab auch eine Vorführung, wo Tiere präsentiert wurden. Manche Kinder hatten die Chance, die Tigerpython zu halten und zu streicheln.





Es gab sehr viele Tiere, wie z.B.: Skorpion, Tigerpython, Goliath-Vogelspinne, Siedleragame und es gab Schildkröten und 1 Alligator, 


1 Chameleon, 1 Erdnatter (Pilotnatter), 1 Rotbauchunke, 1 gelbe Anaconda, Bartagame, Dornschwanzagame und noch viel mehr Tiere. Der Veranstalter hat sehr viel über die Tiere erzählt.





Viel Spaß mit dem Bericht.  


 


Von: Raya Morgaine Kuhnert
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Was war in der Schule los?








Ausflug zum Storchennest





Am 15.5.2013 haben  wir einen Ausflug  zum Storchennest ge-macht. Wir sind durch die Aue bis zum Aussichtsturm gelaufen. Dort sind wir nach links gegangen  Richtung Naturschutzgebiet. Als wir beim Storchennest waren haben wir das Storchennest genau beobachtet. Es war sehr spannend. Doch dann mussten wir auch schon den Nachhauseweg  angehen. Es war ein schöner Ausflug bei den Störchen.





Von Till Steuber, Oliver Burger und Ben Müller ( Natur-AG) 











Ernährungstag


Am 29.05.2013 war in der der Klasse 3 eine  Fachfrau für Ernährung. Sie hieß  Frau  Körber.  Zuerst haben wir den Ernährungskreis und die Ernährungspyramide besprochen. Dann mussten wir Butter machen.  Dazu haben wir ein Glas bekommen. Uns wurde Sahne gegeben und dann mussten wir schütteln bis man Butter gesehen hat. Janne, Maurice, Johannes  und Maximilian waren die ersten. Die ersten beiden Gruppen duften leckeren Bananenmilch-shake machen. Nach der  Pause haben wir unser „Knochenstarkes Frühstück“ vorbereitet. Es hat auch sehr lecker geschmeckt.


von Janne








Schule vor 100 Jahren 


Am 23.05.2013 haben wir „ Schule vor 100 Jahren“ nach gespielt. Frau Brehm sah streng aus und war auch so. Erst mussten wir draußen warten. Nun hat sie uns reingeholt. Wir sind in Zweierreihen, hinter Frau Brehm, in die Klasse herein marschiert. Als wir in der Klasse herein gekommen sind hat sie unsere Schuhe nach der Sauberkeit geprüft und unsere Taschentücher betrachtet. Und natürlich unsere Fingernägel. Frau Vaupel war auch toll gekleidet, hat aber ihre Schuhsole verloren. Der ganze Boden war voller Krümel. 7 Kinder haben die Hausaufgaben vergessen und mussten sich knall hart in die Ecke stellen. Es war ein sehr schöner und lustiger Tag den wir aber trotzdem nicht wiederholen werden. Wir mussten uns nicht in die Ecke stellen. „ Puh“  


Laura und Jana
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Klassenfahrt auf dem Himmelsfels in Spangenberg am 29.04.-30.04.2013








Gruppe (Konfirmanden) zu uns gesellte und wir ein richtig hartes Match hatten. 


Auf dem Programm stand als letztes für den Tag ein Lagerfeuer mit den anderen Gruppen. Es gab Stockbrot. Wir waren zwar die Jüngsten, haben aber unser Stockbrot am Besten ge-backen. Zum Schluss muss-ten wir noch durch die stockdunkle Nacht zu unserem Bauwagen mar-schieren. Es war gruselig. 


Aber jetzt kommt noch das Beste vom Tag. Ich habe euch noch nicht erzählt, dass wir ein Geburts-tagskind in unserer Gruppe hatten. „Amy!“ Um Mitter-nacht stieg die Party.  Amy sollte sich auf einen Königin-stuhl setzen und die Ge-schenke lagen auf dem anderen Stuhl. Es war eine sehr schöne Party.


 Kommen wir noch zu einer ganz schrecklichen Sache: Fakt ist, die Jugendlichen haben uns geärgert. Wir wissen nicht warum. Tatort: Bauwagen der 8er Mädchen-gruppe. Tat: Fenster klopfen, Flüstern draußen. Ich glaube, sie wollten uns Angst machen. Dank Luisa haben wir die Jugendlichen „besiegt“ und wir konnten noch ein paar Stunden schlafen. 
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Nach den Workshops durf-ten wir endlich auspacken. Für unsere Klasse gab es drei Bauwagen. Ein 4er Bauwagen und 8er Bauwagen für die Mädchen und ein 5er Bauwagen für die Jungs. Ich habe mich in dem 8er Bauwagen eingenistet. Dort gab es ein riesengroßes Bett auf zwei Etagen und sogar ein Bett über der Tür. Dort wollte aber keiner schlafen, weil überall tote Fliegen rumlagen. Es gab erst einmal einen kleinen „Zicken“-Krieg", wer oben schlafen darf. Wir konnten uns aber zum Schluss  einigen. Frau Vaupel kam und hat sich erst mal auf unserer Terrasse vor dem Bauwagen gesonnt! Mit einem Kissen hat sie sich es dort gemütlich gemacht und wir hatten Spaß. 


Anschließend mussten wir zum Gottesdienst in die Kirche. Die Kirche hatte eine ungewöhnliche moderne Form und ist aus Holz. Im Gottesdienst haben wir schöne und moderne Lieder gesungen. Steve hat in das Mikrofon gesungen, so dass wir auch gut mitmachen konnten. Er hat uns coole Sachen gezeigt, wie wir uns beim Singen bewegen kön-nen. Es hat sehr viel Spaß gemacht. 


Danach kamen wir auf die Idee das Volleyballfeld zu testen, woraufhin sich eine andere














Am frühen Morgen des 29.04.2013 ging es los. Wir trafen uns zur gemein-samen Anreise vor dem Schulgebäude der Astrid-Lindgren-Schule in Mals-feld. 


Der Himmelsfels liegt auf einem Berg in Spangenberg. Diesen Berg kann man nur zu Fuß erwandern. Also parkten die Autos am Fuße des Himmelsfels auf einem ex-tra dafür vorgesehenen Parkplatz. Dort holte uns Steve und noch ein weiterer Mitarbeiter vom Himmels-fels ab. Zunächst durften wir uns einen Reisepass ausfüllen, denn den Him-melsfels darf man nur mit gültigem Ausweis ersteigen. Dann ging es endlich los. Nach der Hälfte waren wir schon aus der Puste, weil wir unsere ganzen Sachen mit-schleppen mussten. 


Aber dann erreichten wir unser Ziel. Auf dem Him-melsfels standen lauter bunte große und kleine Bauwagen. Wir haben unser Gepäck abgestellt und sind weiter zum Gemeinschafts-raum gegangen. Dort haben wir uns in Workshops ein-gewählt. Man hatte eine reichliche Auswahl: Es gab Trommeln, Singen, Basteln und Volleyball. Ich habe mich zum Basteln ein-gewählt. Dort habe ich einen niedlichen Schmetterling genäht und eine rote Kette mit Bohnen gebastelt. 
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Am Morgen waren wir ganz schön müde. Wir haben auf die Uhr von Luisa ge-schaut. Es war 6.30 Uhr. Eine ganz schreckliche Uhrzeit zum Aufstehen. Linda               


Alle anderen schliefen noch, selbst Frau Vaupel. Wir und wären fast zu spät zum Morgengottes-dienst gekommen! Aber es ist ja nochmal gut gegangen. Nach dem Frühstück haben wir zusammen-geräumt und dann wurden wir schon ab-geholt. 


Es war eine tolle Klas-senfahrt. 


Laura Grünhaupt





 








Lesewettbewerb 2013


Alle Teilnehmer: Marlin Ditzel, Clara Metz, Lukas Moog, Amelie Rodziewicz, Oliver Burger, Sophie Mattern, Lasse Mosebach, Nils Pauli, Clara Antonia Blaz, Sophia Braun, Jonathan Eder, Vivian Groppe, Lena Eckel, Lukas Mattern, Jette Nagel und Juliane Schermeier.


Gewinner des Lesewett-bewerbs: 


Klasse 1: Amelie Rod-ziewicz;  sie hatte das Buch: „Pferde, rosarote Träume und andere Geheimnisse“


Klasse 2: Sophia Braun mit dem Buch: „Ein Bruder für Anna“


Klasse 3: Nils Pauli; er hat-te das Buch: „Tom Gates“


Klasse 4: Jette Nagel, sie hatte sogar ein Buch von Martin Klein: „Wie ein Baum“


Noah und Leon
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